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Das Grabmal tles Attothekers i\ikolaus ßofmair in 'ler t. Jlorizkirche 
zu Augsburg. 
(Hiezu Tafl'l I.) 

'~as Grabdenkmal, Relief in Marmor, von dem hier eine Abbildung gegeben 
!~~Al L. t, helludet sich in der St. Mo1·izkirche zu AuO'shurg gleich lillkf' Yon 
~ ~dem östli ·bcn Eingange; (las gcrmani ehe .Mu~eum verdankt den Ge­
meindebehürdcn ugsburo'. · einen Gyp~abo·uC de ·selben der eine Zienle seiner 
Sammlung Yon Grabdenkmalen bildeL. Das Grabmal i. L unzweifelhaft von bc­
d utendem künstleri eben, sowol wie auch kuns1- und kullurge chichtlichem 
\Verle und hat auch schon ver chiedentlich die Aufmerk ·amkeit von Kun:t­
kennenl und Kunstfor ehern auf sich gezogen; namenLliuh hat v. Hefner­
AHeneck in seinem Trachten\verke bereit eine Veröffentlichung de selben ge-
bracht. Der ame des Meisters ist leider niuht überliefert. - Indes i 't da 
\Verk, abgesehen von dem Kun twerte, auch auhlich von Intere-. e, o dars 
in paar weitere Erläuterungen vielleieht manchem willkommen ·ein dürften 1). 

Über die Persönlichkeit, die hier in der Tracht ines vornehmen l\Ianne 
aus dem Beginne de · 14. Jahrhundert dargestellt i t, gibt zunächst die rings 
um die Marmorplatte laufende Inschrift einige AuskunfL: 

Anno. dni .1\L CCCC. X ry 1I. jar. an: 
ant. Johans. appostel. achtent. starb. Clau'. hofmair 

. den. man . nent. appoteker. anno. dm 
I. CCCC. XV. jar. an . d. kidlach. achtet starb. 'in. wirtirr bra 

cl. h. aLo: Anno domini im 1427. Jahr an der OktaYe von St. Johanne. dem 
Apostel(= 3. Januar) starb Clau.' Hofmair, den man nennt Apotheker, und anno 
domini im 1415. Jahr an der Oktave des Unschuldige-Kindlein-rrages tarb seine 
Ehewirtin Barbara. 

\Ver aber war dieser Claus oder Nikolaus Hofmair, genannL Apotheker u? 

Unterziehen wir zuvörder t uie auf dem Monumente üefindlichen "\Vappen ein r 
kurzen Betrachtung. Die vier kleineren \Vappen an den Ecken de ~teine inü 
natürlich die \Vappcn versehwäo· rter Familien: link oben, immer Yom Be­
schauer ger ebnet da \Vappen tler Vögelirr (weifser Adler im schwarzen Felde) 
oder, wa w nig r wahr eheirrlieb, da der Kanzelmann (schwarzer Adler im 
weif. en Felde), link, unten da der Il 'Ung, alles alte Auo· burger Patrizier­
geschlechLer 2). Das vVappen recht, oben i L mir unbekannt. Der schreitende 
Vogel in dem Wappen rechts unten . teilt einen Pfau vor; einen schreitenden 

1) ··her die 'Trachl ygl. v. Hefner-Al teneck, Trachlen, Kuu lwerke u. Gerätschaften 
vom frühen Iitlelaller bis Ende des 1 . Jahrhundert ; 2. Aufl. (Frankfurt, 18 3) IY, S. 13 
und Taf. 243. ähere Ausführung und Begründuno· des Folgenden in einer län()'cren Ah­
handlung: »der Apotheker Nikolaus Hofmair, die Au()' burger Apothekt>r im 14. Jahrhundert 
und Magister lrich Ilofruair Protonolar Kai er Ludwigs des Bayern« in der Zeitschr. des 
hL tor. Vereins für Schwaben und Neuburg Jahrg. XVI. 

2) Vgl. Paul v. Sletten, Geschichte der adeligen Geschlechter in Augsburg 1762, 
s. 82, 113. 107. 
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Pfau aber fUhrte die Ulmer Patrir.ierfamilie von Hall 3
), von der, wie es scheint, 

mehrere Mitglieder im 14. Jahrhunderte zu AuO"sburg ansär·ig waren. Das grofse 
vVappen links von der dargestellten Figur, auf welche diese die Fing·er der 
rechten Hand legt., ist das gewöhnliche \Vappen Je' Aug burger Patrizier­
geschlechtes Hofmair, wie es Paul v. tetten in seiner ))Geschichte der adeliehen 
Geschlechter in Augsburg« Taf. Y, n. 20, abbildet und welches Nikolaus Hofmair 
urkundlich nachweisbar im Siegel führte 4

). 

vVas aber hat nuu geg·en über, rechts von der Figur, das eigentümliche 
\Vappen mit dem halben Adler und der mehrmals ·ich wiederholenden Hof­
mairschen Lilie zu bedeuten~ Ein ganz ähnliches \Vappen ward im päteren 
Mittelalter Karl dem Grofsen zuge~c.:hrieben. Bei dem bekannten, späte ·tens 
dem Beginne des L4. Jahrhunderts entstammenden Bru tbilde die ·e Kai~ers 
im Aachener Domschatze ist das Gewand mit Reichsadlern übersät; das Po ta­
ment aber zeigt die französische Lilie, die fleur de lys, welche sich von der 
Hofmairschen hauplsächlich dadurch unterscheidet, dafs sie nach unten mit 
einer leichten Verschiedenheit in ver,jüngLem Formate noch einmal wiederkehrt, 
in zahlreichen \Viederholungen, wobei, wie auf un erem Steine und auch in 
dem alten französi ·eben Königswappen, das Muster am Rande des Feldes jedes­
mal abgeschnitten i t. 

vYi e kommt nun dieses elt ame vr appen ·auf unseren Grabstein~ Die Lilie 
deutet offenbar auf einen nahen Zu ammenbang mit dem Geschlechte der Hof­
rnair; doch wird jedermann zunäch t an ein Allianzwappen denken: das Wappen 
unter der rechten Hand des Claus Hofmair ist sein eigenes, das gegenüber­
stehende wäre demnach das f'einer Frau, bezw. des Vaters derselben. Für den 
Gang der Untersuchung ist e · unbequem. dafs zwar der Taufname der Frau, 
Barbara, nie indes deren Familienname gerrannt wird; dafür aber finden wir 
das gesuchte "\Vappen auf dem Siegel ein~r Urkunde von J 8M3, Sampztag nach 
sant Barthelmenstag = :30. August: Meister Ulrich der Hofmair, drei \Velser 
und noch zwei andere Patrizier verkaufen einen Garten vor dem Gögginger 
Thore, den sie von Frau VValpurg·en, der alten vVelserin sel., ererbt 5). Das erste 
von den, ursprünglich sechs, anhängenden Siegeln - vorhanden sind nur noch 
drei - das des Meisters Ulrich Hofmair, welches bis auf die Umschrift: ))[S.] 
:M[a]gistri Ulrici [dicti H]ofma[ir]<( wol erhalten Ü:;t, zeigt mit ein paar ganz 

3) Güli ge l\litteilun g von Herrn Prof. Dr. V e es e n m e y er Ül Ulm. Ein Heinrich 
Phawcntritt, der in einer Urkunde vom 14. kal. Julü 1302 (:Monum. Boic. XXXIII, 1, S. 808) 
als Verwandler oder Freund der äHesten Augsburger Apotheker erscheint, hatte, gütiger 
Mitteilung von l~<>rrn Reichsarchivrat K. Pr im b s zufolgc, gleichfalls einen schreitenden Pfau 
im Siegel untl war vielleicht ein l\Iitglicd jenes Ulmer Geschlechts. 

4) Z. B. an c.iner Urkunde von 1401 » Domstag vor saut Vit tag«, im Augsburger 
Stadtarchive. Aussteller sind Nikolaus der Apotheker und seine Frau Barbara. Bei dem an­
hängenden, ziemlich wolerhaltenen Siegel fehlen nur in der mschrift: [ »S. Ni]colai dcti 
Hofmair« ein paor Buchstaben. Ein leichter Unterschied im Bilde - auf dem Siegel läuft 
nämlich das mittlere Blatt der Lilje spitz zu, während es auf dem Steine mit einem Knopf 
endet - ist ganz unwesentlich. 

ö) Im Augsburger Stadtarchivr., vgl. Urkundenbuch der Stadt Augsburg, herausgegeben 
von Dr. Christian l\[eycr 1.884, I, n. 400. 
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nnwe. cnlli<'lH~ n Ahweirlnmgen 6) un:er Wappen. wie c: aur dem~ teine ?:U . ehen 
i._t - siehr dir untrnstrh nde Ahhildun~. Jn einer ~rknnde yon H331 g·e. chirht 
der Frau des ~fagi . 1er ~ lri •h Hofmair o· legentlieh Erwähnung'): und da Clan. 
Hofmair. drr A po1 hekrr. in d n A ng~ln1rger teur.rrrgi . tern , rhon von 1 ~62 an 
aufp:eführl "·irr!. in <lir. ._ em .Jahr al:o bereit. ein crwa(•hsrner l\Ien eh gewr..,en 
sein mur~. so hätte clie Annahme! 1\f ister ylrich Hofmair ·ri sein ~ rhwiegerYa1rr 
o·ewe:en. soweit kein Sehwi rigkeit. Hiermit stehen wir jedoch alsbald Yor 
ein paar nenrn Frag n: vVer war denn nun jener l\1 ister oder Magister Ulrirh 
Hofmair. und , uf w lehe \Y isr map: c r zu dem \Vapp n gekommen . ein!~ 

In · rkullllen und Chroniken kommt \ on 1::331 UHß als Sekretär untl 
Prot ono1 ar oclt r oher. t rr Sdn· ihcr \'Oll Ludwip: tl m Buyrr sehr hiiul1g Yor ein 
}fagi:t t' lTlriC'IlR d Augus1a oder 1\Iei~d . r llrich Yon Aug. lntq~·: 
(iU pactrmal auc·h 1\Trist r eJri eh der Hofmair \'Oll Angshurg gemumt. 
der al~ ausg·r7.Pi<>hnPI rr Drkrr1 i:1 gcrnhmi \Yir<l und wiihrrnd dr. rrwiih nl cn 

Z ilraumr~ 7-U clcn hrrYorrag·rnd~-den ~"iaat miinnPI'll tlie._e. Kaisrr: gehiirle: 
namenilich wurdr er iif1rrs in GrsandL ('haf1rn an tl n Pap. 1 in AYignon lll11l 

an tl( n JCiinig yon Frankrrif'h Yrrwrndrl 8
). Er soll auch. narh g1anl>haflrr 

.c\ng·ahr~ inr Z il lcmo· an der Tniyrr:ität Yon Pari ~ al~ Lehrrr 0
' wirkt und 

diP \Vürtl rines Prokurators drr eno·lisrhen Nation hekleidet hahen 9
). 

th r ~rin \\'appcn freili h wi:sen \vir nichts. Allein hri einem kniser-
1 iC'lJcn Pro! onotar hätte dir \~ rrmehru ng· de. Familirnwnppens mi1 dem halhen 

6) Da. Mitkiblall dt'r Lilie li1ufL auf dc>rn iegel spitz zu. wliln·enrl <'S auf fll'm Slt•irw 
knopfartig nb. chlil'fsl. gerade wil' wir· dns nnrh hei (1 m WaJ)IJen d<'S Clau IJofmair· crcseh<•ll 
haben; sodann wicO<'rholt . ich die LiliP auf drm Steine nach unlt'n. Uhnlieh wiP hei flt•r 
11<•ur de Jys; und aufst>rdem it;\ dn.' Bild auf drm Si<'g<'l öft<'l' wiederholt als auf dem ,\ein<'. 

7) Y~l. AlliT, h. Grkun(lcnb. I. n. :H2 ... <JUOd ego magistrr f:lrirus JJof111aigt>I' (ani 
Schlufsc der L1 rknnde "Jiofmaiel'« ge. rhri< hl'n) ... ron. cn u et ,·olunlale domi1w uxoris lllC<' ••. 

8) . 0. H i c z 1 er hat in cinc1· seharf.' innigt'n ]deinen AhlmndlunO': »Kai. er Lud\YiiT rl<•r 
Bai Cl': Ml'isll'r u lrich ih>r Wild<' und ft•ist<.'r rlJ·icll (]Cr HofuHiiCI'(I. diP P<'t'. önlichkl'it di<'Sl'S 
31annc m1s nllcrhmHl . agl'nhnfl<'n und Y<'I'WOtTenen Üherlipfpr·ungen klar 111HI • i<'h<'l' h<'l'am;­
~~·liisl. vgl. dt•utsche For clnmgen XJY, , . 1-17. 

\l ) R i <' z I<' r: dputselw Forschnng<'ll XlY. S. 10. 

llitteilungen aus <l em german. ationalmuseum. 1 90. 111. 

• 
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Adler am Ende nichts Auffälliges; und von einem Manne, der Frankreich 
kannte der am französischen Hofe Monate lang Aufenthalt genommen, begreift 
es sich wie er dazu kommen konnte, auf seinem Siegel da Wappenbild eine· 
Geschl~chtes in derselben vVeise, wie er das bei der ähnlichen fleur de ly jeden­
falls oft genug· Gelegenheit gehabt hatte zu sehen, musterartig zu ordnen, 
gleichviel ob er es aus eigener Machtvollkommenheit tbat oder dazu autori iert 
war. Übrigen, deutet auch schon die in Augsburg ganz ungewöhnliche äufsere 
Form des Siegels auf nichteinheimische Einflüsse. Das Wappenbild steht näm­
lich in einem runden, mit ternartiger Umrahmung geziertem Felde. Unter 
hunderten von Siegeln Aug burger Bürger aus dem 14. J.~hl'hunderte, die in 
dem Stadtarcbi ve noch vorhanden sind, findet sieb nicht Ahnliebe 10). 

Dafs also der Meister Dirich der Hofmair jener Urkunde von 1343 und 
der kaiserliche Protonotar gleichen Namens und Titel· eine und dieselbe Person 
sei, dürfte, wiewol die Urkunde selbst darüber nichts sagt, al fe ... t tehend zu 
betrachten sein. 

Der kaiserliche Protonator Meister Ulri(jh Hofmair ·oll nun aber g·eist-
1ichen Slande · gewesen sein, wofür in der That einige ~mstände zu preehen 
~eheinen; er hätte demnach keine Tochter haben können, wenig tens keine legi­
time Tochter, die das Wappen des Vaters fiibren durfte. Zwar "·ird in einer 
Urkunde von 1231, wie wir oben gesehen haben, der Frau eine. >>~fagistet· 
Ulricus dictus Hofmair<' Envähnung gethan, allein da hilft uns nichl weiter, 
denn es ist kaum zu bezweifeln, dafs es um jene Zeit in A ugsburg thatsüchlich 
r.wei verschie(lene Personen gab, welche beide Meister o1ler MagLter l.Tlrich det· 
Hofmair genannt wurden. Gleicbwol läfsf sich 1J zUglieh de: Protonoiars 
Meister Ulrich Hofmair, wie ich glaube, mit ziemlicher Sicherheit cler Beweis 
erbringen, dafs er ein verheirateter 1\fann war und Kinrler hatte. I ·h will an 
dieser Stelle nur die Hauptpunkte der ehr um tändlir·h n Beweisführung· kurz 
hervorheben und verweise für alles Nähere auf die bereits erwähnte umfäng­
lichere Abhandlung in dem 16. Jahrgange der Zeitschrift des historischen Yereins 
für Schwaben und Neuburg·. 

Zunächst also zeig·t sich, dafs bei dem zwei Len 1\fpister Ulrieh Hofmair das 
\Yort Hofmai r nicht Familiennamen isl, .:ondern Bezeichnung des mtes. 
Der l\lann war Hofmeier des Bisehof', u. i. Oheryerwalter der beträchtlichen. 

10) Man darf wol annehmen, dafs .\lcisll'r lrieh dl•n i<'gelslock yon ciJli'IIJ Aug.'­
hurger Meister anfertigen liefs, nicht von einem französischen. Sollte er vielleicht noch an­
dere Anregungen in die Heimat gebracht haben ? Erwähnt sei hier noch, dafs mehrere 
angesehene Augsburger Goldschmiede des 14. Jahrhunderts zur IIofmairschen Yerwandlschafl 
gehörten. Die älteren von ihnen, Hans und Konrad Riedrl'r, lebten uru die Mitte des Jahr­
hunderts und jedenfalls noch mit .Meister Vlrich Hofmair, der 1346 starb zu ammen. DiP 
Thätigkeit der beiden anderen, des Heinrich Yögelin und de Hans Hofmair, fällt etwa· 
später, in das Ende des 14. und den Beginn des 1n. Jahrhunderts. Hans Hofrnair bekleidete 
b~s 1420 das hochansehnliche Amt cint>s Münzmeisters in Augsburg. Auch er führte rin 
S1egel v?n ungewöhnlicher Form, vgl. z. B. Urkunde von 1410 »S. Ambrosiitag dez hl'il. 
lerers« (1111 Stadtarchive). In einem ovalen, aber andeu LangseitPn etwas ausgebauchten Feld!> 
steht, schief gerichtet, das Schild mit der Hofmairschen Lilie. Über der nach obenstehenden 
Ecke dessPlbcn l'rhcht sich der Helm mit I~'lügeln und IIelmzit•r. 
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iru .'ladlg •bi •I , Ii o·rnd n lli:chiH'lichrn Okonollliegüler 11 ) • nntl e: liPgt nivht 
d r leisrsl Grund vor, in ihm Pin n Yrrwandten fle · Hofmair eben Ge thlcchtes 
:~,u erbli<.:k n. Im Gegen l ile, ~ in i o· l, w lebe. an einer Urkunde von 18~Hl, 
)) don rstag 'or s .• Jaeok tag rr == 2:2. ,Juli. hängt, ;~, igt einen einfachen ~eth ... ·­
~lrahligcn , l rn mit der m~ ·hrift: ))S. Magistri Ulrici Hofmair de .Auo·u ·ta((' 
si •b die unt nsl 'heude Abbil<lung 12

). al~o niehl d n entferntesten Anklang an 
das Hofmair~ehe Familienwappen. \Vir wi~scn f rner au, einer Angabe de · Chro­
nisten H im·ich von H bdorf, uafs <lcr Protonotar l\fei t. r Ulrich Hofmair 1~46 
:larb 13

) und in d m .. \ ug ·buro·rr Struerrcg·isler von b n dief'ern Jahre finden wir 
un tcr d r Ru hrik >> f dem Grab tH : 11 ern r lieta magL tri lrich Hofmair Herbort 
til ia~l 'r L uu. ; al ·o die \Vi1 we von Map:i.. t r Ulrich Hofmair und sein Sehwieg r­
sohn H rhorl, d. i. HP-rwarl. , päl rhin wird in den t uerregi tern owol wie in 
Urkunden uud anuerrn Dokument n mwh noch ein ohn aufgeführt, welcher 
1> lri 'tl. Hofmair di ·tu Hieb ler (( genann L wird 14). Hofmair iflt demnach hier 
:~,weif llo F amil iennam , und Ulri~h Hofmair genannt Richter kann unrnüglith 
cl r Sob n eines bi .. chilfliehen Hofmeier: sein, der nicht zur Familie Hofmair 

gehörte. Al Vater bleiht also nur der Protonotar übrig. Der .J.lei ter Ulrieh 
<ler Hofmair jener Urkunde Yon 134i3, welcher eine eiO'entümlithen Si gel~ 
halber kein anrler r gewe en ~ein kann, als der Protonotar de Kaiser , murs 
f rner in nahen Beziehungen zu einigen Mitgliedern des Wel. er eh n Ge­
~chlechtes g standen haben, da er gemein cbaftlich mit diesen von deren Mutter, 
\Valpurg der \Vel erin, etwa · erbte: dieselben nahen Beziehnngen aber erkennen 
wir nachher b i Ulri<"h Hofmair O'enannt Richter und seiner 1\Iutter, der in dem 

teuerregister von 1346 angeführten Witwe von 1\Iagi 'ter Ulrich Hofmair. 
1\fei.ter Ulrich der Hofrnair, Kai er Ludwig ober ter Schreiber kaufte 1344 einen 
Zehnt in ordendorf 15

), und pätcrhin treffen wir Ulrich den Hofrnair, BUrger 
von Aug ·burg, der kein anderer gewe en ein kann al Ulrich Hofmair genannt 
Richter, denn in den teuerregistern des ganzen Zeitraumes kommt kein anderer 
vor, jm Be itze eine Zehent in Nordendorf 16). 

11) V gl. eine hi chöfliche Urkundr vom 2 . Februar 1337, wo es heifst ... maistcr 
Ir ich u n er Hofmair ... Aug b. Urkundcnb. I, n. 3ö4. 

12) rach einer von P. v. Lc l tr.n angefertigten, in der zweiten Nachlese zu der og. 
Herwart eben Urkunden ammlung tom. I, p. 147, befindlichen Zeichnung. Das Original chcint 
Ycrl gt zu ein, i. t j denfalls nicht zu finden, vo-1. Augsb. Urkundenb. I, n. 363. 

13) Bö h m c r , Fontcs Ren1m Gcrmanicarum IV, ö28. 
14) V gl. z. B. D. Pr a s eh, Epitaphia Augustana 1624, II, 8. 
1ö) Monum. Boic . .. /XXIII, li, p. 106 . 
16) l\Ionum. Boic. "· rXIV, I p. 6 . 
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)fag au~,;h. flir sic;h allein genouuueu, in je(.leru. llie ·e~· )l_ome~lle uod: .Pin 
HesL von Unsieherheit stec;ken; in ihrer Ge ·ctmtbeiL hlluen :te ellle feste Po~tlwn. 
die schwer :~,u du1·ehhreehen sein tlürfle. 

Der kuisel'liehe Protonolar 11agister Glrid1 Hofmair würe also idenlisch 
mit uem im SLeuerreg·ister von 1:11{) notierten Magister Ulrieh Hofmair, von Jcm 
Pille \Vitwe' ei 11 Sc;h wieg·ersohn und ein Sohn erwähnL weruen; unu es ·LUntle 
sorniL L1Cr Annahme, eine rrochter VOll ihm sei mit un ·er .)m Claus Hofmair' ge­
llannt .A.potheker, verheiratet gewesen, uic;ht · mehr im VVege. Jedenfalls die 
einfachste untl natürlichste Erklärung für die Herkunfl ·eines \Vappens auf 
dem Gmbmal. 

\Vir sintl biermit wieder· bei tlcr aur dem üralmmle uarge ·lellten Per Oll 

angelangl. \Ver war Clau:-: Hofmair 't und we~ha.lb nannt ... man i hu potheker"! 
\Vie wir gesehen, war er mit den vornehmsten Famili n der Stadt yersc;hwäo·erl 
u11<l entstammte selbst einem angesehenen Patriziergesc;hJeehte. Han · Hofmair 
beherbergte .l418 in ·einem Hause am Rindermarkt', j tzL B. 268, den Kaiser 
Sigmund 17), und 8igmund Hofmair erwarl> sieh den Dank seiner Mitbüro·er. 
imlem er bei der Getreideteuerung von 1438 grors :\Ia · ·en von Korn teils zu 
billigem Pr i ·e verkaufte, Leils unter die Armen verteilte 18

). Un ·eren Claus 
Hofmair aber nannte man Apotheker, weil er eben that ·ächlieh Apotheker war~ 
was immer damals unter einem Apotheker verstand n wurde; die· erhellt ·rhon 
zur Genüg·e aus der Art und \V eise, wie er in Urkunden gelegentlic;h benannt 
wird, z. B. »Nieolaus der Hofmair ze den zeilen appotecker ze Au ·pm·eh« uml 
ähnliches 19

). 

In den Steuerregistern steht :-;ein ~ame , wie gesagt, zu er ·t 1862. Von 
1864 an findet er sich sodann reg·elmäfsig bi · zuletzt 1426 unter der Rubrik 
)) Von de · Riusers hus<< l von 1880 an ))An der Pfaffengass«) genannt. Danaeh 
mufs sein Hau·, die Apotheke, unfern der t. .Jforizkirche irgend wo auf 
dem Grunde und Boden gestanden haben, den jetzL die Marienapotheke uml 
der Gasthof zur g·oldenen Traube einnehmen. Es war, wie gleichfalls aus uen 
Sleuerregistern ersichtlich wird, jedenfalls bis in da· zweite D zennium des 
13. Jahrhunderts, möglicherweise sogar noch etwa später, die einzige Apotheke 
in A ugsburg. · Vor. Claus Hofmair af · ebenda sein Yater »her Fridrieh der 
Hofmair appotecker ze Auspurch« wie er in Urkunden mitunter genannt wird 20). 

Vor diesem werden noch Z\vei, genau genommen drei Aug burger Apotheker 
aufgeführt, »her Liutfrid der appentecker«, auch »her Li utfrid in der apotek« 
genannt, zuerst 1283 21

), sein Sohn ))Liutfridus juvenis appotechariu ,<< nur ein­
m.al, im Jahre 180~, erwähnt 22

) und »her Jobans der appotecker« seit 1802 23). 

D1e Apotheker Jobans und Liutfried zählten zweifellos zu den Geschlechtern, 
denn sie kommen, ebenso wie Friedrich Hofmair, öfter· in Urkunden als Zeugen 

17) Chronik dc~ Burkard Zink in dcul~dlC Slädlechrouikt•n V, S. 14 '. 
18) Deut~chc Stäcltechroniken V, S. 16:2. 
19) 10. J\lai 1392, vgl. AugsiJ. rkunctcnh. 11, 11. 775. • 
20) Z. B. Urkunde vorn 4. li'ehruar 13ö2, im Staülarchi rl', 
21) AugslJ. Urkundenb. 1, n. 79. 
22) .Mon. Boic. XXXlll, J, p. 303. 
23) Mon. Boic. XXXJif, I, p. 303. 
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vor und ~Ll'll•n dann 1'(' 0 ' •lmiif'~ig· unl•r d ·n Patriziern: lüiutio· wird illn•n ~ ~amE'n 
<tudl da· Priidikul 1>h '1'<< YOl'g'L\·etzl und ,Johan~ bekl 'idPL' ~ogar einmal. 1318- l!l, 
die hii ·h~ l \V Uni' in tlcr Stadt, da ~ nur Patriziern zuo·üngliehe ..,latltpllcger­
aml. Ihr FamiliPmlante itHk~ tritt niro·eml· zu 'lag· , wie da~ ja uu ·h b i 
Friedric·h untl ~ ,.ikolaus Hufmair nur <>'tlll/, au:nuhm ·weise o·e. ehiehl- g· wiihn­
\i('h h ii"Hl. \. ))Fridri ·hu llJHl nChtLJ~II odt•r ))~~icolaus appoleker.r< Liulfrid ~uwol 
wie J ohatlS o·pllürt ll) Vl'l'lllll LI il·h eJJ 'nfalls t.lem Hofnutirsehen ue~rh lechte an, 
uncl es durn • chmn wo! uu<'h ihre \ polheke in dem nämliehen Hause o·ewes n 
s •itl. \\ i \ piil 'r. 

tb r .Art uud Besehatl'enh •il d •s Aug:s}JUl' 0 'l:'r ~\poth ·l·ergew •rlJes in cl n 
üll '1''11 ZciL 11 ·intl tllll' sPhr w ·nig·e tlcutliehl' ..... ~<tehrid1l n üherlief•rl. lmles 
darf mau annehm ,n: dar. sich di · Enl wiek ~Iuno· biet· in tihnlicher \Y ei~e voll­
zoo· ·n hahl'. \'v' ie in allll't'('ll .'lüdli'n. Cr~prüng·lic-11 Vl'r...,tan(lman uni •t· apothet:a 
'iuc BudP, Pinen Lud ·n , wot·in alll's müo·lidw vrl'lmuft werd)n konnle, doeh 

~· ·hcinl das \Vol'l allmälllieh mil \'orlielw in Jkzuo· auf sol<.:he Lüden gPbrauehL 
wonl •n zu !-ll'i tl. in dPnL~n G •würze, , 'przer i n. \im )l' •ien und ähnliche Ding·e 
zu hab •n wat·crJ. ErsL .·Pil detn l~L .htbrhunu l'L' lPgannen sieh die Apolh ket· 
von d '11 Uhl'io· 'tl Hewürz- uncl SpPZI'l'Pikrümet·n zu s ·h •iuen, indem i' ·i!'h 
vorzuo·sw ·i~P. kPitll'. '\\'l' 0', aber <tu~ .·t:hliel'slieh, aul' ßereitull1

" unt.l Verkauf YOn 
rznei •n UtHl H •ilmiLI ln verll'g;len u). Dan hen jl'<loeh wurt.len in polh ken 

no ·h sehr luoo· vi lerlci andel'l\ Dinge in Verschleif · gegelJen, wie Gewlirze, 
Federn, f'einPr' El'!-iwat·en, Konfl'ld, \Vat:hs u. s. w. ~ö) Für eine ShulL wal' e · 
beoTciflil'h rw )i ·p von gror~em Interesse, eine Li rartige Heilbuue in ihren 
)lauern zu b silzPn. man g·ewühl'ic~ daher dem L'niernehmet· oder ErriehLer einer 
·ol·hen °'l'l'UC' all rhand Vorreehl '. \Vie etwa 'leuer- unl \Vaehlfr ih •it unu 
·onsl i o· \' rrgUn ·Ligung·en ~ 6) uiHl hi 'l'<lllS erwuch · dem potheker, umsomehr 
da · in H ruf o· •wis.· ~, Jenm i.'l<' n unver ·t.ünt.llit·he I nnlni.-se erfort.lerle, leiehl, 
im Vcrglei •lw zu andrrn Krtimern und lleinY rkiiuf'~ru, eine ·ehr hevorzuo·Le 
'L llung. 

Sl'hon die ältesten h kauulcn .Auo· ·Lurger polhek 'l' heb n sid1 deullieh 
erkennbar aus der Reih.) d r 'ewnrzhiindler h rvor; llenn ·ie waren Palrizi •r 
und e · g·alJ nur eine ApoUwk in der taul. Li utfrid, cler älleste von ihnen, 
führte in s incm ieo·el ein n }Wr ·er miL darin steh nJ m Stü l'sel 27

), woraus er­
laubt i ·1, J )n ~ehlul'.· zu zi 'hen. dtll's cliese beid u Instrumen le ebon t.lamal · 
eine beueul nd Rolle iu der .ApoLh kerkunsL o·espi lt haben. .Au· den ülicslen 
vorhanden )n LaLlLreehuun o·en (von 1:320 -~1) ers heu wir, dal's di' 'LadL ge­
legentlieh bei J ollans d m A polhekcr kleinere Quantitäten italienisehen "VeiuE' · 
und Lei l~ ri dril'h Hoünair Gewürz unu Koni'ekL kuuf'Le. Einmal auch verkaufle 
man an ihn Hlirh en und atHl "'rr \when für 1li ~ .Apolhek , woraus hervorzu-

21) Vp;l. J. U. Cl·u:·· l ~r: dt·ulsdlt> Stcullrechl.-AilcrlOwer t ''2 S. HU uud löU. 
2:5) Ygl. G. L. Kricp;k . Jeul " IH·s Biirg;<'L'lum im .\liltelalt<'l'; mil he ·omlPrcr Bezu~;­

Haluue auf .Frau kfurl a. ~1. 1 '()8, S. 60 fJ'. 
::2()) V g-l. ' e n !!.'Je r. a. a. 0. 
27) G üli"'<' _\J ill•iluug ron ll<•rm HeicllstuThi \'ml 1{. Prim ln;. Das Siegel häng-l an 

t'Ülcr, ,\lon. Boic. -r~r~r ill, I. ll· i:l0:-3 , allgedruckten l:rkunde \' Olll 1 ' . Juni 1302. lörscr und 

-.löfscl 1\<U't'Jl "ol dn~ llantlelszcichen des pollwkers, sclnn'l'lich aiJcr ·ein Famili ·nwappcn. 
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geben srheinl, dafs die 13cbiirclt'n an der 1·iuh ~igen ... \ us~l~ll ~ng uml Einri~hl ung 
der Apolhrke inen gcwbsen Anteil nahmrn: Ersl al~ · der: herlen un :ere ~Jkola~s 
Hofmair aber, und zm ar aus dem Jahre 1:362, hat ~->I<'l1 em urkundhch s ZeuO'm, · 
tlatür erhalten, dafs der ApoLbekcr narh der Yorsehrift u , .Arztes Heilmittel 
l'-U bereiten pflegle 28

). Offenbar .jcLloth i~t hier ni~:ht von iner Neuerung die 
H.etle sondern von eine1· Sache, die läng~·t· in "Gbung vmr; und es haben 
wol ~ut;h die friihcren .A pothrkcr nad1 den Rezcplen tler ~\nde Arzneien her­
gestellt. 

Von .... :rikolaus Hofmuir wissen wir aufsenlem aus den 'tatlirecbnungen, 
daf's er üfler Gäste tler Staut beherJJcrgte und verköstigte: er führle al ·o augen­
suheinlieh nehen der Apotheke eine GasLwil'lsuhafl, wie das vielleicht ~·e ine Vor­
gänger glei ·hfalls schon gethan haben mligen. Das Anwc ·en, welche die .Apo­
theker l'.U jenen Zeüen inne hatlen, war wol sc·hon im 14. Jahrhundert eine 
üffent]i<.;hc Herbe1·o·e, jedenfalls wird es im 16. Jah1·hundert ))gemeiner Stadt 
Herbcrg·cc genannL und 1618 von der Gemeinde an einen \Virt verkaufl. 
SeiLdem ist es unter Llem Namen Zur Golden n rrrauhe t>lels ein Gasthof o·e-
1Jlie1Jen. 

Zufolge den Stadtrechnungen Yon 1405, 14Uö, 1407 Lezog der Apotheker 
damals, ebenso wie die beiden Arzte, einen Lohn von viel'leljähl'lich fünf Gulden. 
Im Jahre 1417 stellte der Rat mit einem Jahres~oltle von 30 fl. rheini uh einen 
neuen Apotheker an, welcher Meister Peter oder Pelru~ genannt wird 29). Dabei 
wurde eine gewisse Beaufsiehtigung der Apotheke von SeiLen des Arztes vor­
gesehen, was indes wol längsL herkömmli uh war. 

Es isL ungewirs, ob Meister PcLrus eine zweite Apolheke in Augshurg be­
gründete, oder nur die bereils bestehende des Claus Hofmair übernahm. In 
letzterem Falle hälle sieh dieser, der ja Lereits ein hohes Alter erre icht, da­
mals zm· Ruhe gesetzt. Allercling-.' mlifstr dann auuh ~ein Sohn gleichen ... Ta­
mens, ))Claus der jüngere Hofmair, den man nennet appentekercc, wie er in Ur­
kuntlen bei rsL 30

), wenn überhaupt derselbe wirklich .Apotheker war, gleichfalls 
das Geschäft aufgegeben haben. Jedenfalls aJJer fand im Laufe der näuhsten 
Jahrzehnte eine Vermehrung der .Apotheken in Aun-slmrg staU, und e ·cheint 
fast, als ob im Zusammenhange damit eine .Jfinderung der sozialen Stellung der 
Apotheker eingetreten sei. Apotheker, tlie Patrizier waren, haL es spälerhin in 
Au~sburg nicht mehr gegeben. 

Au g s b ur g. A d o lf B u ff. 

28) In dem Dienslverlrage der 8latLL Augshurg miL dl'lll ArzLe 1\JdAlt~r Heinrich \'On 
Dillingen, d. d. 27. l\Iärz 1362, heifst es unter anueren: ... BedÖrJft auch dl'r siech ... f!:C­
Lranckes, daz sol er (der Arzt nämlich) im auch JJcsorgen gcn dem appolecker w1d haizzcn 
machen so er nebst mag ann geyerde ... , Augsb. Urkundl'nb. H, S. 110. 

29) Kleines Hat prolokoll 1417, d. 4. Mai. 

30) Z. B. Urkunde vom 25. Juni 1407, im Sladlarchin~. 
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